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Ein wichtiger Kabinettsrat .
Der Finanzplan Tr . Wirths .

Bcrlin , 23 . Sept .
WTB . berichtet amtlich : Gestern mittag fand unter ^

dem Vorsitz des Reichspräsidenten eine Kabine . tssitzung !
statt . Gegenstand der Verhandlungen war die Finanz - ^
läge des Reichs - Die Besoldung -frage , in der die l
Schwierigkeiten der Finanzlage in letzter Zeit besonders !
deutlich zum Ausdruck kamen , bildete nur einen — po- ,
litisch und sachlich allerdings wichtigen — Teil der Be- s
ratung . lieber die Grundlagen der zu befolgenden Fi - !
nanzpolitik ergab sich eine einheitliche Auffassung
des Kabinetts - Zur Aufrechterhaltung des von dem !
Reichsfinanzminister eingereichten Rücktrittsgesuchs !
lag keine Veranlassung mehr vor . !

Der Reichssinanzminister leitete die Beratungen mit !
einer eingehenden Darlegung der Reichssinanzlage ein . !
Im Anschluß an diese Ausführungen erörterte das Kali - !
nett zunächst den Referentenvorschlag für die Besol¬
dung sord nun g . Tie Beratung führte zu dem Be¬
schluß, daß der Referentenvorschlag mit Vor¬
behalt kleiner Abänderungen zur Grundlage des Gesetz¬
entwurfs gemacht werden soll , lieber die Notwcndigieit
des Erlasses eines Sperrgesetzes , durch das eine
einheitliche Regelung der Beamtenbcsvl -
dnn a im Reich und in den Ländern gesichert werden soll , i
herrschte Einstimmigkeit- Die Vorlage wird dem Reichs- !
rat und dem Reichstag alsbald zugehen.

Der Reichssinanzminister entwickelte darauf eine Reihe i
von Forderungen , die er zum Zweck der Gesundung der !
Neichsfinanzen als unumgänglich bezeichnet^ Hierbei !
wurde als einmütiger Wille des Kabinetts festg stellt, daß i
die von der Nationalversammlung verabschiede . en Steu - !
ergesetze unbedingt dnrchgeführt werden . Ins - i
besondere gilt dies von dem Reichsnotopfer . Ein G e§- j
setzentwurf , der ans der Grundlage des Reichsnot-
opsers einen erheblichen Teil seines Ergeb¬
nisses alsbald dem Reich zu führen soll, wird
mit Beschleunigung eingebracht werden. Das Reichsfi- .
nanzministerium wird dem Reichstag sofort nach seinem ;
Zusammentritt Nachweise über den gegenwärtigen Stand
der Steuerveranlagung und -Erhebung geben . Die wei¬
teren Erörterungen führten zur vollen Einmütigkeit in
dem Beschluß , die Stellung des ' Reichsfinanz -
ministers im Reichskabinett zu stärken und
seinen Einfluß auf die Finanzgebarung des Reichs zu ^
erweitern. Dieser Beschluß wurde wesentlich mit ' Rück- -
sicht darauf gefaßt, daß eine unbedingte Notwendigkeit !
besteht, zur Vermeidung des Zusammenbruchs unserer s
Finanzen einen Stillstand und womöglichcn Ab¬
bau in den R ei ch s ans g ab e n herbeiznsührrn und
alle Mittel zu ergreifen , um einer weiteren Geldent¬
wertung zu begegnen.

lieber folgende Grundsätze wurde ebenfalls Ein¬
stimmigkeit herbeigeführt :

In den ordentlichen Haushalt lni so len gründe tzllch keine
neuen Ausgaben eingestellt w. rden. Eine MnmMge
Einschränkung der bisherigen Ausgaben ohne Unlcr-
blnduna des Ausbans von werbenden Anlag :» soll in allen
Hmishärtsplänen durchgeführt werden . Weiter wurde beschlos¬
sen : Größte Sparsamkeit auf persönlichem und sachlichem
Gebiet bei schärfster Nachprüfung a . lr Ansä '

; e auf Kürzung
durck das Ne i ch sfi nanzm ini st e ri u in . Fortschreitender
Abbau der bisher genehmigten Stell - » . Erneute Nachprü¬
fung des Bedarfs in den einz : ln :n Ressorts unter Entsendung
besonderer Kommissare oder sachverständig' ! Beauftragter des
Reichsfinarrzministeriums. Scharfer und beschleunigter Abbau
der bestehenden Kri gsorgan

'safton n . insbesondere der
Kricgsgescllsrbakten und Kricgsstellen unter Mit¬
wirkung und M'tkont o 0 tes R . ichssinairzmii-isteriilnis . Schleu¬
nige Abwickelung des Kricgssonds und Abbau der noch be¬
stehenden Stellen des alten Heers . Das Re ' chsfmanzmini-
sterlum wird darüber beim Zusammentritt des Reichstags so- -
fort eine Denkschrift vor ige ': . Zusammen! :gung aller Organi¬
sationen , die gleichen Zw ck :n ti nrn : e

'n lnso '. derer Kam- ^
missar vom Reichssi , auzministenum wird alsbald die Zu- :
sammeulegungearbeit e

'rl iten .
Das Neichskabinett ist aber der Auffaisnna , daß die j

Beseitigung des Fehlbetrags von 16 Milliarden bei
der Eisenbahn und von zwei M i l li ar d en bei der
Post mit allen Kräften angestrebt werden muß . lieber

-die notwendigen und bereits in Ang uss genommenen
Maßnahmen machte der Reichsverkehrsminister eingehende
Mitteilungen . Schließlich trat das Kabinett in eine Er¬
örterung der Sozialisierungsfragen ein und be¬
schloß einstimmig, den Reichswinschaflsminister zu be¬
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auftragen , ans der nun vorliegenden Grundlage des Be¬
richts der SozialifiernngiMmmission umgehen d den
Entwurf eines Gesetzes über die Soziali¬
sierung des Bergb ans vorzulegen . Die Ueber -
prüfung der Er n ä hrun g Sp o litt k des Reichs im
Zusammenhang mit der finanziellen Lage und die Wei¬
terbehandlung der Wirflchaslsflagen ersölgt im Wirt¬
schaftsausschuß des Neichskabinett^ , das am Freitag die
Programmatischen Beratungen sortsetzen wird .

Die Finanzlage ist mehr als e n ß
In seinem im Kabinettsrat vorgetragenen Bericht führt

Reichssinanzminister Dr . Wirth aus :
Wir stehen offenkundig vor der Notwendigkeit , uns

über die finanzielle Lage des Reichs Rechenschaft zu
geben . Es genügt aber nicht, sich nur die Tatsachen vor
Äugen zu halten und die furchtbare Wucht der Zahlen
ins Gedächtnis einzngrabcn und Probleme zu sehen ,
sondern wir müssen zu weittragenden Entschlüssen kom¬
men und ein Wirtschafts - und Finanzprogramm für die
nächste Zeit uns vornehmen . Schlechte Finanzen sind
wohl auch der Ausdruck einer krankhaften Wirtschaft .
ES seien deshalb heute nur wenige Zahlen wiederholt .
Tie steigenden Summen sprechen eine lebendige Sprache .
Niemand , insbesondere die Beamten , sollte sich der Ge¬
walt dieser Sprache entziehen.

Im Jahr 1919 stellte die Reichssinanzverwaltung ei¬
net: Haushalt auf , der ordentliche Einnahinen und Aus¬
gaben nach dem Soll in Höhe von 15,8 Milliarden
hatte , ferner außerordentliche Einnahmen und Ausgaben
in Höhe von 47,2 Milliarden , somit Gesamteinnahmen
und -Ausgaben mit 63 Milliarde ! ' . Der Voran¬
schlag für das Jahr 1920 sieht, wie er jßtzt dem
Reichstag zugeht, Einnahmen und Ausgaben in Höhe von
39,8 Milliarden vor, wobei allerdings zu berücksichtigen
wäre , daß diejenigen Reichseinnahmen aus Steuerge¬
setzen , von denen ein Teil den Ländern und Gemeinden
znfällt , mit dem vollen Aufkommen in Einnah¬
men und mit dem an die Länder und Gemeinden
abznführenden Betrag von 9,4 Milliarden Mark in
Ausgaben nachgewiesen sind, sodaß nach Abzug dieser
Summe die eigentlichen Ausgaben des Reichs im ordent¬
lichen Plan sich auf 30,4 Milliarden belaufen . Dev
außerordentliche Plan sieht Ausgaben vor in Höhe von
39,7 Milliarden und Einnahmen von 2 Milliarden , hat
also einen Fehlbetrag von 37 Milliarden . In
diesen Zahlen sind die reichseigenen Betriebe , Eisen¬
bahnen und Post , nicht mit enthaltein Für diese
wird vielmehr ein eigener Haushalt aufgestellt, bei dem
jetzt für Aie Reichseisenbahnverwaltung ein Fehlbetrag
von über 16 Milliarden und bei der Post ein Fehl¬
betrag von über 2 Milliarden feststeht . Wenn es
nun auch gelungen ist , den ordentlichen Haushalt bei
höchster Anspannung aller Einnahmequellen auf dem Pa¬
pier auszugleichen, so verbleibt immerhin aus den nicht
gedeckten Ausgaben des außerordentlichen Haushalts und
der Post und Eisenbahnen ein Gesamtfehlbetrag
von 55,7 Milliarden Mark .

Bei den Ausgaben sind im außerordentlichen Haus¬
halt allein Aufwendungen aus Anlaß der Durchführung
des Friedensvertrags und seiner Vorverträge für das
Rechnungsjahr 1920 25 Milliarden vorgesehen. Dazu
kommen noch die finanziellen Anforderungen an das
Reich für Entschädigungen an Reichsangehörige ans An¬
laß des Fricdensvertrags , die geschätzt werden auf 17
Milliarden , für die Abtretung der deutschen Handels -
Zotte auf 90 Milliarden , für die Liquidation des deutschen
Eigentums iin Ausland ans lOhz Milliarden , für die
Ablieferung von Kriegsgerät nsw. ans 13 H2 Milliarden .
Mach dein Kriegsschädengesetz vom 3. Juli 1916 , sowie
nach den in Vorbereitung befindlichen Kriegsschädenge¬
sehen für Schäden im Ausland , in den ehemals deutschen
Schutzgebieten nsw . Die Gesamtforderung für Entschä¬
digungen an Re ich sangehörige infolge des Kriegs
beläuft sich demnach ans 131 Milliarden , wobei das
in den letzten Wochen erfolgte Sinken des ,Markwerts
noch nicht berücksichtigt ist.

Nicht enthalten sind in diesen Zahlen die Summen ,
die das Reich für Lieferungen und Leistungen zu tragen
hat , die als Wiederherstellung im Sinn des
.Friedensvertrags an die Verbandsstaaten bewirkt wor¬
den sind und weiter bewirkt werden und deren Ge¬
samthöhe sich überhaupt noch nicht übersehen, läßt . Die

> Sriedensansgaben für das Rechnungsjahr 1919 sowie
, für das erste Drittel 1920 und der voraussichtliche
j Bedarf für die Zeit vom 1 . August 1920 bis einschließlich
! 3l . März 1921 werden sich ans mindestens rund 54 Mil -
! liarden belaufen, wobei betont tverdcn muß , daß es
§ sich zum sleößten Teil noch keineswegs um endgültige

Zahlungen , sondern nur um Vorschüsse auf Entschädi¬
gungen handelt , deren Festsetzung oft kaum noch begann

! neu hat . Eine Ziffer verdient noch besondere Beachtung :
! daß für den genannten Zeitraum allein für Be -
! satzungsheere , den Wiederherstellun ^ saus -
! schuß und andere Berbandsko mini schonen

14,9 Milliarden erforderlich sein werden.
Es ist deshalb nicht zu verwundern , daß die schwebende

Schuld des Reichs gewaltig in die Höhe geht und daß
ihr Anwachsen und die damit verbundene Papierflut
als lawinenhast bezeichnet werden muß . Die s ch w e-
bende Schuld des Reichs ist im Jahr 1920 und zwar
bis zum 18 . September um 4 7,5 M illi ard en M k.
gewachsen . Die diskontierten Schatzanweisungen und
Schatzwechsel beliefen sich am 18. September auf 132,3
Milliarden Mark , wozu sich weitere Zahlungsverpflich¬
tungen ans Schatzanweisungen und Schatzwechseln , sowie
Sicherheitsleistungen in Höhe von 19,4 Milliarden ge¬
sellen . Die Gesamtschuld mit Einrechnung der fun¬
dierten Schuld im Betrag von 91 Milliarden beträgt
demnach 2 4 2,7 Milliarden . Dazu treten die den
Ländern noch abznnehmenden schwebenden Schulden
und die Zinsverpflichtungen an die Länder aus An-

I laß der Uebernahme der Eisenbahnen im Gesamtkapital -,
s betrag von 25 Milliarden und die von den Ländern
! verauslagten Beträge für Familienunterstützun¬

gen , Kriegswohlfahrtspflege nsw. in Löhe von
16 Milliarden .

Diese Zahlen rechtfertigen wohl oao Urteil , de ß unsere
Finanzlage mehr als ernst bezeichnet werden
muß . Man darf sich deshalb nicht verwundern , daß der
Reichssinanzminister der Erledigung der Bcsoldungsord -
nung , die neue große, dauernde Lasten bringt , mit größ¬
ter Besorgnis entgegcnsieht, vor allem dann , wenn fest-
gestellt ist, daß allein die Reichseisenbahnverwaltung
einen Zuschuß von über 16 Milliarden in diesem Jahre ,

t erfordert . Das beschlossene Gesetz vom 30 . April 1920
erfordert an Grundgehältern , Onchuschlägen und Teue -^
runasznschlügen jährlich 9,9 Milliarden . Tie Mehr - i
kosten (einschließlich dessen, was die Nationalversamm¬
lung noch zugefügt hat in Höhe von -rund 2
Milliarden Mark ) betragen 7,8 Milliarden Mark
gegenüber der früheren Besoldung . Der jetzt zur Ent¬
scheidung stehende sogenannte Referentenvorschlag, der
übrigens im Benehmen mit allen Ressorts und den Be-
amtenorganisationcn Sande kam, erfordert eine Mehr -
aufwendnng von 82 l Millionen gegenüber dem Gesetz!
vom 20 . April . Die jetzt noch geäußerten Wünsche der
Beamten würden nach Berechnung des Neichs^inanzmini -
steriums eine weitere Mehrforderuna von ' rund 863
Millionen Mark bedeuten, wobei diesen Wünschen gegen¬
über noch besonders finanzpolitisch in Betracht kommt«
daß sie auch in den Ländern und Gemeinden wie¬
derum zu neuen Forderungen führen müssen und ebenso
Rückwirkung auf die Tarifverträge der Angestellten, sowie
der Reichs- und Staatsarbeiter äußern würden.

*

Die Regiernngskrisis kann nun als über¬
wunden betrachtet werden. Das Kabinett ist, wie der
amtliche Bericht absichtlich wiederholt hervorhebt, mit
, ,voller Einmütigkeit " dem Resonnplan Dr . Wi . ths bci-
getrcten . Die beiden „ Störenfriede "

, die durch außer¬
ordentliche Forderungen dem Reichssinanzminister das
Konzept zu verderben im Begriff waren und die auch
das größte Defizit in ihrem Ressort sertiggebracht ha¬
ben , Gröner und Giesbcrts , konnten den er¬
schütternden Zahlen Dr . Wirths ihren Stand¬
punkt nicht weiter behaupten . Wenn es einmal heißt :
in einem Jahr hat die deutsche Finanzwirisch : ft einen
Fehlbetrag von etwa 56 Milliarden (in Wirklichkeit
wird er noch höher werden) und davon entfallen auf die
Reichsbetricbe der Eisenbahn und Post über 18 Milliar¬
den , dann hat man übergenug . Indem in dieser Weise
drauf losgewirtschaftet wurde, hat das Reich einschließf-
lich seiner Verpflichtungen an die Einzelstaaien und Ge¬
meinden eine Schuldenlast von 284 Milliarden , abge¬
sehen von seinen Entschädigungsverpflichlnngcn an Reichs¬
deutsche im Ausland und für die fahrlässig geopferte



.Handelsflotte im Betrag von 15,1 Milliarden und ab'-"

gesehen von den noch nicht bekannten feindlichen Forde¬
rungen für die Kriegsentschädigung ; so ist die „ Papier¬
flut " auf die Höhe von 72 Milliarden gekommen , wo¬
von allein auf das Jahr 1920 47sts Milliarden ent¬
fallen .

Der Bericht des Reichsfinanzministers begnüge sich al¬
lerdings nicht damit , den Abgrund aufzuzeigen, an dem
das deutsche Volk — in seiner großen Mehrheit an¬
scheinend ganz sorglos — dahinwandclt , sondern er ent¬
wirft auch einen Plan , den unvermeidlich scheinenden

'

Absturz ciufzuhalten . Vor allem gehört dazu, wie Dr .
Wirth ausführt , eine planmäßige Einschränkung der ins
Ungeheuerliche gestiegenen Ausgaben u . a . durch Wiederaus-
Hebung der seit der Revolution zahllos geschaffenen Stel¬
len, Revision des Personalaufwands , der auf rund 10
Milliarden gestiegen ist, während er früher nur etwa
den fünften Teil betrug . Grundsätzlich sollen keine neuen
Ausgaben in den Reichshaushaltplan eingestellt werden.
Aber auch das soll aufhören , daß dieser oder jener Ressort¬
minister auf eigene Faust und über den verantwortlichen
Verwalter der Reichssinanzen hinweg mit den Reichs¬
geldern schaltet , wie es ihm beliebt oder wie ers ans po¬
litischen oder anderen Gründen für gut hält - Unter „ vol¬
ler Uebereinstimmuna" des Reichskaöinetts hat Dr . Wirth
sich das für die Zukunft verbeten und er ist auch damit
durchgedrungen, daß seinem Amt eine weit größere Macht¬
vollkommenheit zugestanden werden mußte , als er sie
bisher wenigstens hatte ausüben können. Damit hat
Dr . Wirth aber nicht nur seine eigene Stellung gefe¬
stigt, sondern, wie es uns scheint , auch die des Reichs¬
kabinetts überhaupt , dessen geschlossene Einheitlichkeitnach
Wesen und -Ziel trotz aller entgegenstehenden amtlichen
„ Verlautbarungen " wohl nicht ohne Grund vielfach be¬
zweifelt wurde. Einheitlichkeit gibt es nicht , wo nicht
ein überragender fester Wille , mit den nötigen Befug¬
nissen ausgestattet , die Vielheit binden und leiten kann.
Wird der Reichsfinanzminister selbst fest bleiben und sei¬
nen Gesundungsplan unbeirrt zur Durchführung brin¬
gen, dann darf man vielleicht wieder Hoffnung schöpfen,
daß die „krankhafte Wirtschaft" nicht der völligen Auf¬
lösung verfallen werde.

Neues vom Tage .
Die Fina -zkorrferrn;.

Brüssel , 23 . SePt . Die Finanzkonferenz des Völker¬
bunds soll morgen nachmittag 3 Uhr eröffnet werden.
Man glaubt, daß sie 14 Tage dauern werde.

Die Probeabstimmung in Paris .
Paris , 23 . Sept. Bei der gestrigen Auswahlabstim¬

mung für die Präsidentschaft wurden von Kammer und
Senat zusammen 528 Stimmen für Millerand , 157
für den Kammerpräsidenten Per et und 113 für Leon
Bourgeois abgegeben . Letztere beiden hatten er¬
klärt , daß sie eine Kandidatur von Parteien nicht an¬
nehmen, die vereinigten Linksparteien hatten aber doch
auf sie die Stimmen abgegeben, um durch möglichst
große Gegenstimmenzahl Millerand , der sich für die Not¬
wendigkeit einer Verfassungsänderung ausgesprochen hatte, '

zum Rücktritt zu veranlassen. Durch die Abstimmung
ist nun Millerand als alleiniger Kandidat ausgestellt̂
er erhielt von 813 gültig abgegebenen Stimmen die er -e
forderliche Ueberzahl. (Die Gesamtzahl der Senatoren
und Abgeordneten beträgt 925 . )

Verhandlungen der Bergarbeiter
mit Lloyd George .

'
London , 23 . Sept . Vertreter des Arbeiterdreibunds

verhandelten gestern 3 1/2 Stunden mit Lloyd George
über die Lohnforderungen der Bergarbeiter . Der Mini¬
sterpräsident beharrt daraus , die Streitfrage einem-
Schiedsgericht vorzulegen.

Nach Lloyd Georges Ansicht sollen sich die Bergarbeiter
mit den Grubenbesitzern einigen, daß die Lohnerhöhung
von erhöhter Erzeugung abhängig gemacht werde. Es
solle eine Mindestleistung zugrunde gelegt werden und'
jede Mehrleistung solle entsprechend höher entlohnt wer-

Das a ^ te Lied.
Roman von Fr . Lehne .

8 . Fortsetzung. PRachdruck verboten .)
Dann kam der Abschied . Regina hatte nicht gedacht ,

oaß es ihr so schwer werven würöe , vom Eiternhause iort -
zugchen . Schluchzend hing sie am Ha . se des Vaters ,
ver Mutter ; sie konnre sich nicht trennen , bis ihr Gatte
sie leise datan erinnerte , daß es Zeit sei . Und da hatte
ihr Vater gesehen , daß sie doch ein Herz hatte , ein liebe¬
volles , zärtliches Herz -- nur für ihren Gatten nicht,
dem sie immer gleich freundlich und herzlich — aber doch
kühl gegenüber mar . — Tic unbewußte egoistische Ab¬
neigung der Jugend gegen alles , was alt war ! — Aus
tiefbewegtem Herzen riefen die Eltern den Scheidenden
einen letzten Gruß und einen letzten Glückwunsch nach .

4 . Kapitel.
Sechs Wochen war Regina nun schon verheiratet . Wie

ein Traum war ihr die Zeit verflossen — was hatte sie
alles schon gesehen unb bewunoert ! Schnell , sehr schnell
hatte sie sich in ihre bevorzugte Stellung gesunden. Ueber -
all , wo sie hinkamen, erregte das so ungleiche Paar Be¬
wunderung die vornehme Greisenerstbelnung mit dem
blühenden, jungen Weib an der Seite , das man so oft
für seine Tochter hielt .

Mit feinstem Takt bewegte sich Regina : jede dreiste
Bewunderung , und wenn sie auch nur durch Blicke aus¬
gesprochen wurde , wies sie mit unnachahmlicher Hoheit
zurück . Ihr Gatte konnte mit ihr zufrieden sein ; er war
es auch — bis auf eins . Er hatte ihre Liebe oder Leiden¬
schaft nicht Wecken können — sie war immer gleich freund¬
lich, aber gleich kühl . Ost hatte er sie um ihre Liebe
gebeten , dann aber sah sic ihn jedesmal so verwundert an .

„Was willst Tu nur , Adalbert ? Ich bin Dir doch
gu : - ich bin einmal nicht anders , das weißt Tu doch !"

-O , er wußte es besser — sie hatte Feuer und Tem¬
perament ; er hatte es so oft bemerkt in dem feuchten 1

den .
' Die Mindestleistung würde unter dem gegenwär«

tigen Durchschnittsstand sich bewegen , wodurch ein .' so -
,vrtige Lohnerhöhung Won bei gleicher Tageslei ;l --ng
eintreten würde. Der Vorschlag bezweckt, einen Rück¬
gang der Kohlenerzeugnng trotz erhöhter Löhne zu ver¬
hindern

Beratmrgen über den neuen Gütertarif .
Berlin , 23 . Aug . Heute begann im Festsaal des

preußischen Abgeordnetenhauses unter dem Vorsitz des
Reichsverkehrsministers die Besprechung über die Neu¬
ordnung der Gütertarife , zu der die Eisenbahnräte der
seitherigen Staatseisenbahnoerwaltungen berufen waren .
Reichsverkehrsminister Gröner sagte, das Tarifsystcm
müsse den heutigen Wirtschastsverhältnifsen angepaßt wer¬
den . Mit den hochprozentigen Zuschlägen zu den alten
Friedenstarifen müsse ausgeräumt werden. Tie Tarife
müßten wieder organisch gestaltet werden . Vor allem
aber sei eine Ge s undun g von Innen heraus
notnoendig . Das Personal der Eisenbahnen , vom ober¬
sten Beamten bis zum letzten Arbeiter , müsse wieder mit
freudiger Hingabe seine Arbeit verrichten. Seine , des
Ministers , Aufgabe werde es sein , mit fester Hand und
klarem Kurs für die Ausrechterhaltung der Ordnung und
Disziplin zu sorgen. Von außen werde immer noch Un¬
ruhe und Unzufriedenheit in die Eisenbahner hinein¬
getragen . Er werde es nicht dulden , daß die Eisen¬
bahn zum Tummelplatz politischer und wirtschaftlicher
Händel gemacht werde. Hierauf trat die Versammlung
in die Beratung der neuen Tarife ein .

Die Zustände in Irland .
Dublin , 23 . Sept. Bri . ische Polizeibeamte haben in

einem Hotel einen Richter der Sinn -Feiner ermordet .
— Die Sinn -Feiner haben aus dem Postzug Dublin —
Sligv alle amtlichen Poststücke geraubt .

Ein Militärkraftwagen , worin sich Gendarmen befan¬
den , ist bei Milltown in einen Hinterhalt geraten . Vier
Gendarmen wurden getötet, einer verwundet . Es wurden
eiligst Verstärkungen geschickt , die an dem Kampfe teil-
nahmen . Dabei wurde ein Soldat getötet und mehrere
verletzt. Die Soldaten nahmen 36 Angreifer gefangen.

Kämpfe in Italien .
Mailand , 23 . Sept. Auf Soldaten , die einige ge¬

fallene Rotgardisten beerdigten, wurde aus einer besetz¬
ten Fabrik mit einem Maschinengewehr gefeuert. Tie
Truppen mußten einen Panzerwagen herbeischaffen , mil
dem es nach längerem Kampf gelang, die Arbeiter zu
überwältigen . Zwei Arbeiter wurden getötet, einige
schwer und etwa - 30 leicht verletzt .

Krieg im Osten.
Warschau, 23 . Sept. Der russische Reitergeneral

Budjenny soll schwer verwundet sein.
London , 23 . Sept . „ Wcstminster Gazette " meldet , die

Pariser Beratungen Churchills und des französischen
Kriegsministers hätten zu wichtigen Beschlüssen bezüg¬
lich der gemeinsamen Aktion im mittleren Osten geführt.

Württemberg .
Stuttgart , 23 . Sept . (Todesfall . ) Im Alter

81 Jahren starb hier Geh. Hofrat Dr . Julius von
Jobst , der langjährige Präsident und Ehrenpräsident
der hiesigen Handelskammer und Ehrenvorsitzender des
Südwestdeutschen Kanalvereins . Der Verstorbene ist durch
seine Tätigkeit in der chemischen Farben -Jndnstrie weit¬
hin bekannt geworden. Er war auch Mitglied der Ersten
Kammer .

Stuttgart , 23 . Sept . (Ernennung . ) Der Unter-
staatssekretür im - Württ . Ministerium für Auswärtiges
(Verkehrsabteilung ) , Hitzler , ist zum Ministerialdirektor
ernannt worden.

Stuttgart , 23 . Sept . (Der städt . Hauptvoran¬
schlag . ) Das Städt . Nachrichtenamt schreibt u . a . :
In früheren Jahren hat die Stadtverwaltung Stuttgart

Glanz oer Augen , in dem Beben der Lippen , wenn sie
sich in ein Kunstwerk versenkte , oder wenn im Theater
die Musik oder Handlung sie ergriff — nur für ihn
nicht, da war sie kalt !

Und einmal kam es zur Aussprache . Sie waren in
München aus dem Theater gekommen und direkt ins
Hotel gefahren , da Regina den tiefen, nachhaltigen Ein¬
druck, den ihr das herrliche Musikdrama „Tristan und
Isolde " gemacht hatte , durch nichts verwischen lassen
wollte . Schweigend lehnte sie im Sessel , träumend vor sich
nieder sehend und die Vorstellung an ihrem geistigen
Auge noch einmal vorüber ziehen lassend . Das also war
Liebe — es mußte doch etwas Herrliches darum sein —
leise seufzte sie aus. Ihr Gatte trat da zu ihr , der sie
schon schweigend beobachtet hatte , und fragte sie, zärt¬
lich seinen Arm um sie legend :

„Fehlt Dir etwas , meine Renee ? Woran dachtest Du
eben, an Deine Heimat ? Warum seufzest Du ? "

„Um nichts . Ich bin nur etwas abgespannt . Aber
es war doch schön, nmnderbar .

"

„TaS freut mich , wenn es Dir gefallen hat !"

„Wie viel Schönes habe ich nun schon gesehen , v ich
bin Dir so dankbar .

"
Uitd in einer seltenen Zärtlichkeitsanwandlung sah sie

lächelnd zu ihm empor und schmiegte ihre Weiche Wange an
seinen Arm . Ta war es wieder mal um seine Besinnung
geschehen. Er preßte sie fest an sich und bedeckte ihr
Gesicht mit seinen heißen, unersättlichen Küssen .

„Mein süßes Weib," flüsterte er dazwischen , „wie lieb
habe ich Dich doch ! Und Du hast mich doch auch lieb ?"

Immer und immer dieselbe Frage ! Fast unmerklich
seufzte sie .

„Tu bist so gut , Adalbert, " sagte sie ausweichend,
„ aber so laß mich — Tu zerdrückst ja mein Kleid — ^
wehrte sie seinein Ungestüm.

Eine Wolke flog über seine Stirn .

ihren Hauptvoranschlag immer vor oder kürz nach dem'
1 . April , dem Beginn des Etatsjahrs , sestgestellt . Heuer
ist das nicht möglich . Einmal wissen die Gemeinden noch
gar nicht, welche Einnahmen sie aus der Reichseinkom¬
mensteuer erwarten können, sodann sind auch die Ver¬
handlungen mit dem Staat über die Verteilung der Schul¬
lasten noch nicht abgeschlossen . So konnte im Benehmen
mit der Stadtpflege nur ein Vorentwurs ausgestellt wer¬
den . Die Ausgaben , die sich im vorigen Jahr noch auf
Ü10 Millionen Mark beliefen, zeigen eine Steigerung
um fast das Dreifache . Bei den Einnahmen bleibt
ein Betrag von rund 85 Millionen Mark ungedeckt, für
oen das Einkommen und die Umlage aus Grund ,
Gebändie und Gewerbe herangezogcn werden muße Es'

muß die Frage der Besteuerung des sog . Mindest¬
einkommen s , das von der Reichseinkommenstene
nicht erfaßt wird , erwogen werden . Die staatlichen
Steuerbehörden sind in einer Weise überlastet , daß auch
die vom Stadtschultheißcnamt verfügte Abkommandierung
einer Anzahl städt. Beamten eine durchgreifende Hilfe
und eine baldige Ausgabe der Steuerzettel nicht zic
bringen vermag . Um eine geordnete Verwaltung zu er¬
möglichen und namentlich auch dringende Bauarbeiten
nicht hinansschieben zu müssen , wurden die städt. Aemter
ermächtigt , ihren Betrieb im Rahmen des vorläufigen
Etats weiter zu führen .

Stuttgart , 23 . Sept. (Vom Verein fürlänv -
liche Wohlfahrtspflege . ) Der Verein für länd¬
liche Wohlfahrtspflege wählte kürzlich Direktor Bäuer¬
le , den Führer der freien Volksbildungsarbeit in Würt¬
temberg, zum ersten , Oberamtmann Klump P-Backnang
zum zweiten Vorsitzenden und den Dialeltdichter Ober -
reallehrer Lämmle -Cannstatt zum Geschäftsführer.

Sindelfingcn , 23 . Sept. (Ueb erfahren . ) Auf
dem hiesigen Güterbahnhof wurde einem hiesigen Land¬
wirt beim Rangieren von Güterwagen ein wertvolles
Pferd überfahren und getötet.

Göppingen , 23 . Sept- (Einbruchsdiebstahl .)
Während des Generalstreiks sind aus der Papierfabrik von
G . Krum hier Treibriemen im Wert von 6000 Mark
und Papiermaschinenfilz im Wert von 1000 Mark ge¬
stohlen worden .

Gmünd , 23 . Sept. ( M e tz g er streik . ) Die Gmün¬
der Metzger-Genossenschaft gibt bekannt, daß ihre Mit¬
glieder ihre Läden geschlossen halten , nachdem der Ge¬
meinderat es durch Mehrheitsbeschluß abgelehnt hat,
den durch den regierungsseitig angeordneten höheren
Vieheinkaufspreis notwendig gewordenen höheren Fleisch¬
verkaufspreis zu genehmigen.

Aalen , 23 . Sept. (Frecher Die b .) Ein hier in
Arbeit stehender Mann aus Ellwangen hat einem hie¬
sigen Landwirt von seinem Kartoffelacker etwa 5 Ztr .
Kartoffeln gestohlen , indem er die Kartoffelstöcke her¬
auszog .

Schwaigern , 23 . Sept . (Die Schwarze Liste .)
Die Unabhängige (Freie ) Bauern - und . Mittelstandspar¬
tei hat eine Liste derjenigen Weinkäufer zusammenge-
stellt, mit denen die Weingärtner im vorigen Herbst
bei Verkäufen Streit und Unannehmlichkeiten bekamen .
Die Liste enthält 26 Namen und wird an sämtliche Wein¬
orte der Oberämter Besigheim, Brackenheim, Heilbronn ,
Weinsberg , Neckarsulm , Maulbronn und Vaihingen ver¬
sandt, um die Weingärtner vor ähnlichen Erfahrungen
zu warnen .

Schwaigern , 23 . Sept . (Hoher Wein preis .)
Einem hiesigen Weingärtner wurden , wie der „ Leintal¬
bote " berichtet, 3000 Mark für den Eimer Neuen ge¬
boten. Das Liter kommt demnach auf 10 Mark .

Frauenzimmern , OA. Brackenheim , 23 . Sept. (Wei¬
de v e r p a ch t u n g . ) Tie hiesige Winterschafweide wurde
um 8000 Mk. verpachtet. Im Vorjahr betrug der
Pachtpreis 5080 Mk.

Weinsberg , 23 . Sept . (Die hiesige Weinbau¬
schule ) nimmt auf 1 . Januar 1921 wieder 10 Zög¬
linge auf . Die Schüler müssen das 17 . Lebensjahr
zurückgelcgt haben und sich für 2 Jahre zum Besuch
der Schule verpflichten. . . !.

„Das schadet nicht ! Aber warum beantwortest Tu
meine Frage nicht ?"

„Tu fragst mich auch immer so ! Ich tue es doch nie !"

Ja , Tu — weit Du nur zu gut weißt, wie wahn¬
sinnig ich Dich liebe — und doch bleibst Tu mir gegenüber
stets das Bild ohne Gnade ! Ich will , Tu sollst mich ebenso
lieben, wie ich Dich liebe — Du bist doch mein Weib,"
rief er in ausbrechender Leidenschaft.

Sie war aufgestanden und ans Fenster getreten .
„Das läßt sich nicht zwingen," entgegnete sie ruhig ,

„wozu nur immer dieselben Aufregungen ? Ich bin Dir
herzlich gut und erfülle meine Pflichten als Tein Weib
— mehr kann ich nicht tun , und daran lasse Tir genügen .

"

„Nein , das kann mir nicht genügen, wie oft soll ich
Dir das sagen ! Ich will auch Deine Seele , Dein Herz.

"

Sie zuckte leicht mit den Achseln und sah ihm nach ,
wie er voller Erregung im Zimmer auf und ab ging.

„Tu liebst mich nicht , hast mich nie geliebt," fuhr
er fort , „ das wird mir immer mehr klar .

"
Er blieb vor ihr stehen und heftete seine Augen fest

auf ihr Gesicht .
„Tu hast mich nur geheiratet , um Rang und Reich¬

tum zu besitzen.
"

Ihre Ruhe reizte ihn unsagbar , und dadurch ließ er
sich Hinreißen, ihr diese Worte zu sagen, was er bei
Besinnung nie getan hätte . Ta richtete sie sich hoch
auf und sagte mit bebender Stimme :

„Und wenn dem so wäre ? Ich leugne es gar nicht !
Niemals habe ich Dir Liebe geheuchelt ; ich bin stets
wahr gegen Dich gewesen ; denke an unsere Brautzeit
zurück . Und wenn ich Dir sage , daß ich Dich achte und
ehre , daß ich Dir gut bin wie außer meinem Vater
niemand , so ist das ebenfalls Wahrheit . A so wozu mich
immer mit jener Frage quälen ? — Wenn ich Dich aber
nun frage, warum Tu mich geheiratet hast —"

„Aus toller, wahnsinniger Liebe," warf er dazwischen ,
i. (Fortsetzung folgt.)



Tuttlingen,23 . Sept. (Gefaßter Dieb .) Einem
Landwirt in Singen a . H . wurde ein wertvolles Pferd
aus dein Stall gestohlen. Der Dieb ist in der Person
des ledigen Heizers Konrad Sp -rißler von Augst
(Schweiz ) sestgenommen worden, als er das Pferd hier
veräußern wollte .

Ulm , 23 . Sept . (Eröffnung der Deutsch - de¬
mokratischen Tagung ) Tie Deutsch -demokratischen
Landtagsfrnklionen Württembergs , Bayerns , Badens und
Hessens traten am Mittwoch mit der Reichstagsfrak¬
tion hier zusammen, um wichtige Aussprache zu pfle¬
gen . Mit einer Ansprache des Fraktionsvorsitzenden
Schiffer wurde die Tagung eröffnet, in der darauf
Hingeiviesen wurde, daß es gerade im gegenwärtigen
Augenblick erwünscht g ?weseu sei , in Süddeutschland zu¬
sammen zu kommen , um die Verstimmungen zwischen
Nord und Süd zu beseitigen. Besonders begrüßt wurde
noch v . Payer . Er erwiderte, daß es gegenwärtig dar¬
auf ankomme , daß sich alle Volksgenossen klar werden
über die Lage, in der wir uns befinden. Diese Klä¬
rung solle in Ulm erreicht werden, freilich den Stein
der Weisen werde man auch hier nicht finden. Da
die Reichsminister Koch und Geßler durch wichtige Be¬
ratungen in Berlin noch festgehalten waren , trat man
in die Aussprache über die Sozialisierung ein . Der
erste Referent war das Mitglied des Reichswirtschasts-
rats , Reichstagsabgeordneter v . Siemens .

Friedrichshofen , 23 . Seht . (Stadtschulthei¬
ßenwahl . ) Die Deutsch -demokratische Partei , die So¬
zialdemokratie und die Unabh . Sozialdemokratie haben
nun als gemeinsamen Kandidaten Rechnung >rat Ri en¬
tzünd t , zur Zeit beim Arbeitsministerium in Stutt¬
gart, ausgestellt, während das Zentrum Rechnungsrat
Schnitzler anfstellt.

Friedrichshofen , 23 . Sept . (Einbruchsdfeb -
stahl . ) In der Nacht auf Montag wurden in dem
Magazin des Luftschiffbaus Zeppelin Stoffe und wert¬
volle Materialien im Gesamtwert von rund 45 000 Mk.
gestohlen . Die Dilbe wurden durch einen Beamten der
Grenzpolizei gefaßt und die ganze Beute ist wieder bei¬
gebracht . Es sind zwei ehemalige Arbeiter im Luft¬
schiffbau Zeppelin , der Schmied Josef Bachmann von
Wurzach und der Friseur Franz Johann Reuter von
Möckern bei Magdeburg , wohnhaft in Ravensburg .

Vom Bobenfee , 23 . Sept . (Leichenländung .)
Beim Landungssteg in Nonnenhorn wurde die Leiche eines
etwa 50 Jahre alten Mannes geborgen, die anschei¬
nend schon längere Zeit im , Wasser lag . Nach den
bei dem Toten aufgefundenen Papieren handelt es
sich um den verheirateten Fr . I . Elser in Schw . Gmünd ,
der seinerzeit als Freiwilliger ins Feld gezogen ist .

Sept . (Die Polizeistunde . ) Wie
verlautet , ist über die Ansetzung der Polizeistunde , die
einheitlich für das ganze Reich geregelt werden sollte ,
noch ! ue Einigung erzielt, da die großen Städte gegen
die Festlegung auf 11 Uhr abends Einspruch erheben .
Auch der Stuttgarter Wirtsverein . ist dagegen vor¬
stellig geworden.

Untertnrkheim , 23 . Sept . (Der Taimlerkon -
slikt . ) Tic Firma Daimler wird von 360 Kriegsbeschä¬
digten 200 weiterbeschäftigen und für die ansscheidenden
160 Mann der Hauptfürsorgestclle einen größeren Be¬
trag zur Verfügung stellen . Damit haben alle schweben¬
den Fragen ihre Erledigung gefunden : der Wieder¬
eröffnung des Betriebs steht nichts mehr im Wege .

Klittgenberg , OA . Brackeuheim, 23 . Sept. (In
den Flam m en nin geko m m e n . ) .Heute früh st^gen
3 Uhr ist in der Scheune des Schreinermeisters Christian
Nenbig Feuer ausgebrochen, das in den Stroh - und
Futtervorräten reiche Nahrung fand . Das dicht daneben
stehende Wohnhaus konnte gerettet werden ; cs wurde nur
leicht beschädigt . Leider ist der in den 60er Jahren
stehende Besitzer , der anscheinend in der brennenden
Scheune noch etwas holen wollte, in den Flammen
umgckommen . Das Vieh und die Fahrnis konnten ge¬
rettet werden. Die Eutstchungsnrsache ist nicht bekannt

Mühlacker, 23 . ScPt . (K a r t o ff e l v e rt e i l u n g )
Der Omsvorsteher unserer Gemeinde bittet in einer öf¬
fentlichen Aufforderung die Landwirte , Kartoffeln Zit der»
Ausuahmepreis von i .5 Mark für die Armen der Ge¬
meinde abzugeben.

Frcudenftadt , 23 . Sept. (Bluttat . ) Ter 28fährig«
Jvstf Bottler aus Bruchsal brachte der 22jährigrct
Frida Götz aus Spandau auf einem Spaziergang zw- t
übliche Schußverletznngen bei , darauf erschoß er
jkllst.

Gaildorf, 23 . Sept . (Keine Autolinie . ) Nach
einer Besprechung der Vertreter der Amtskörperschaft nnr
der Obcrpostdirektion wird davon abgesehen , die Auto-
Verbindung Gaildorf —Obersontheim jetzt schon aufzu¬
nehmen , da sie sich so ungünstig gestalten würde, daß
die Gemeinden zu große. Zuschüsse leisten mühten . Es
soll aber eine bessere Verbindung durch Personenpost-
tvagen mit dem Fischachtal hergesiellt werden.

Münsingen , 23 . Sept . (Der neue Komman¬
dant . ) Der bisherige .Kommandant des Trnppen -
1tebungSplatz.es , Oberst Freiherr von Lupin , tritt zu¬
rück . Sein Amt übernimmt Oberstleutnant von Bran¬
denstein .

Vom Oberland , 23 . Sepl - (Kohlen not . ) Als
eines der erstem haben die Oberschwäbischen EleksiizilätS-
werkc schon für die nächste Zeit Stromsperctage in Aus¬
sicht gestellt .

Baden .
Karlstuchs , 22 . Sept . In der Pforzheimer Hagen¬

schieß -Angelegenheit ist nach der „Südd . Zeitung " eine
richterliche Voruntersuchung eingeleitet worden . Weiter
soll der Aufsichtsrat der Land - und Siedelnngsbank
den allmählichen Abbau des Geschäftsbetriebs beschlos¬
sen haben. Voraussichtlich werde das im Besitz der
Bant befindliche Areal verkauft und die abgeholzten
Waldflächen wieder aufgeforstet. (Der Erfolg ist also ,
daß ein schöner Wald kapnt gemacht ist . )

Pforzheim , 22 . Sept . Wegen Verschiebung von 9
Zentmr „Silber erhielt der Kaufmann Gg . Mayer

von Pforzheim 4 Monate Gefängnis und MOOO IM .
Geldstrafe, der Kaufmann Hans Dix 3 Monate Ge¬
fängnis und ebenfalls 50000 Mk . Geldstrafe, während

'
weitere Angeklagte je 6 Wochen und Geldstrafen von
20 bis 3» 000 Mk . erhielten .

Mannheim, 22 . Sept. Auf der FnlgPostlinie Basel-
Frankfurt wird nun auch Mannheim eine Landungsstelke
erhalten . Es ist in Aussicht genommen, daß die Flng -

l zeuge um 9 Uhr vormittags Basel verlassen, um i/zll
Uhr in Karlsruhe , Y712 Uhr in Mamrheim und Vt1
Uhr in Frankfurt eintresfen , wo Anschluß an den Ham¬
burger Schnellzug besteht . Die Rückfahrt von Frank¬
furt beginnt um 2 Uhr . Ankunft in Mannheim um

. ' -3 Uhr, in Karlsruhe um YS4 Uhr und in Bafel um
5 Uhr , wo Anschluß an die schweiz. Züge besteht . Ein
LaudePlatz soll hier alsbald erstellt werden . Tie 2 . Li¬
nie voir Mannheim über Karlsruhe — Pforzheim —Stutt¬
gart —NUinchen wird zurzeit eingerichtet.

Brihingen b . Mnllheim , 22 . Sept . In einer Be-
zirksbancrnverfammlung wurde die Wcinpreisfrage er¬
örtert und die Preise ans 1700— 2000 Mark für das
Ohm (ungefähr 150 Liter ) festgesetzt. Die im letzten
Jahr vom Landesprei .Zamt für das Markgräflerland fest¬
gesetzten Höchstpreise betrugen 350—420 Mark für Weiß-
.md 420— 470 Mark für Rotwein für 100 Liter .

Willstiilt b . Kehl , 22 . Sept. Ein hiesiger Maurer,
)er infolge einer Gasvergiftung im Feld hochgradig ner¬
vös war , erschlug sein 3 Monate altes Kind, weil K
unruhig war .

Lahr , 22 . Sept. In Tiersburg kam der erst aus
fünfjähriger Gefangenschaft heimgeke

'
hrte Landwirt Hcinr .

Feist , Vater von 5 Kindern , unter seinen Wagen und
erlitt tödliche Verletzungen.

Waldshut, 22 . Sept. Ter Bruder eines hiesigen
Amtsdieners hatte am 25 . Juni 1914 aus Samoa
ein Paket an seine hiesigen Verwandten abgesandt, das
nunmehr nach über 6 Jahren unversehrt hier angekom¬
men ist .

Freiburg, 22 . Sept. Wegen Unterschlagung von
Geldern , die während des Kapp-Putsches für die Wach¬
mannschaften der hies. Einwohnerwehr bestimmt waren ,
ist laut „Bolkswacht" Stadtrat Kunz in Untersuchungs¬
haft genommen worden.

Eugen, 22 . Sept . Im Amtsgefängnis machte ein
21 jähriger Bnrsche aus Büßlingen , der wegen Dieb -!
stahls in Untersuchungshaft war , seinem Leben durch Er - ^
hängen ein Ende . Er hatte sich aus dem Bettuch! ,
einen Strick gedreht. !

Vorn BoSensee , 22 . Sept. Bürgermeister Tr . Eme- j
rich in Ueberlingen wurde von sämtlichen politischen
Parteien der Stadt Friedrichshafen aufgefordert , den bär¬
tigen erledigten Bürgermeisterposten , von dem Tr . Mayer
nach den Angriffen von radikaler Seite zurückgetreten
war , zu übernehmen . Emerich dürfte dem Ruf Folge
leisten . Bis jetzt sind nur zwei Bewerber ausgetreten,
die aber nicht in Frage kommen.

Die rehfarbene Harzziege .
Die rehfarbene Harzziege gehört zu den deutschen Land -

fchlägen . Sie hat ihren Namen mit Recht, denn in
der ganzen Erscheinung sieht sie einem Reh ähnlich, vor
allem jüngere Tiere . Die Farbe dieser schönen Ziege
ist ein sattes Braun , mitunter etwas Heller , mitunter
dunkler . Es werden zwei Arten gezüchtet, schwarzbäu-
chige mit schwarzen Beinen und weißbäuchige mit wei¬
ßen, schwarz geschienten Beinen . Ueber den Rücken
läuft bei beiden Arten ein schwarzer Aalstrich. Die Be¬
haarung ist kurz> glatt anliegend, bei den Böcken oft
etwas länger . Bei wcißbanchigen Tieren ist die Bauch¬
partie oft mit einer feinen schwarzen Linie ab gegrenzt,
die Seiten der Nase sind hellgestreift, die Nase selbst
ist dunkelgrün bis schwarz, ebenso die Schnauze .

' Die
Ohren haben in den meisten Fällen eine etwas hel¬
lere Farbe (aber nicht schimmclgrau) und sind vielfach
mit einer ganz schwachen dunklen .Umrandung umgeben.

D . c Körperbau der rehfarbenen Harzzicge ist kräftig ,
aber doch schlank und anmutig , der Rücken ist gerade,
Brust und Becken sind gut ausgebildet , der Hals ist
gedrungen und mittellang , aber nicht dick, sondern ziem¬
lich stark von der Seite her zusammengedrückt, der Kopf
ist langgestreckt mit schwach hervortretender Stirn , Nase
und Schnauze erscheinen mehr breit als spitz !, die Augen
sino groß und lebhaft , die Ohren breit und mittellang ,
von vorn gesehen etwas zur Seite neigeno, der Schwanz
ist stark behaart , das Enter halbkugelig mit nach - vorn
gerichteten Strichen . Der Milchertrag bewegst sich zwi¬
schen 600 bis 800 Liter jährlich, jedoch sind .Ziegen mit
höheren Erträgen durchaus keine Seltenheit . ,

Die Heimat der rehfarbenen Harzziege ist die Ge¬
gend um den Harz , besonders der Regierungsbezirk Hil¬
desheim . Durch sorgfältige Zuchtwahl ist aus dem vor¬
handenen guten Ziegenbestande diese schöne Ziege her-
ansgezüchtet. Ihr Verbreitungsgebiet wächst fortwäh¬
rend , wozu neben ihrer ganzen Erscheinung und ihrer
Leistungsfähigkeit besoitders auch die Tatsache beiträgt ,
daß sie sich den bestehenden Verhältnissen überall leicht
anpaßt . , si . . . . .. , - 1 . .

Vermischtes .
Deutsch-Davos. FinanzleMe aus Frankfurt a . M . beadsich -

trgcn , wie bekannt wird , das idyllisch unweit der Breitachklamm
gelegene Dorf und Schwefelbad Tiefenbach in ein „ Deutsch-
Davos " d . h . in eine gewerbsmäßige Lungenheilgegend mit km
pitalisftschem Anstrich und Hintergrund zu verwandeln. In ver¬
schiedenen Zerrungen und Zeitschriften werden schon die bekannten
„ wissenschaftlichen Federn " dafür in Bewegung gesetzt , in T >e-
fenbach wie überhaupt in der Gegend von Obcrstoorf i . A . ist
man aber von dem Unternehmen nichts weniger als entzückt uni.
setzt den Versuchen, - die einzigartige Gegend aus Geschäftsgrnn'
den zu einem großen Seuchenherd zu machen — jetzt schon sink
einige Sanatorien dorthin verpflanzt — entschiedenen Widerstand
entgegen .

Naubiibersall. Zwei Kassenboten der Firma Karl Zeiß in
Jena , die , wie gewöhnlich , von der Reichsbank das Geld
für die Lohnzahlung ( in diesem Fall 780 MO Mark) erhoben ,
sollten am Mittwoch mittag von vier Verbrecher » , von denen zme^
aus Jena und zwei aus Leipzig stammten , überfallen und beraub ^
werden . Die Räuber fuhren in einem Kraftwagen an , bevor
sie aber ihr Vorhaben ausfiihren konnten, würden sie von
Kriminalbeamten überwältigt und in ihrem eigenen Wagen ge¬
fesselt abgeführt. Die Leipziger Kriminalpolizei halte den Plan
rechtzeitig entdeck! und die Polizei in Jena verständigt. So
wurden, ohne daß die Räuber es merkten, alle Vorbereitungen
zu ihrer Fcnchme getroffen und die in Frage Kommenden Sirm
ßcn in Jena unauffällig besetzt , so daß die Verbrecher nicht mch";
entmischen konnten.

Falsche Znrenrubel. Nach einer Mitteilung des finnischen
Konsulats in Reval werden in Rußland Zarenruvel, die al¬
lein noch wirklichen Münzmert haben , in großen Massen ge«
fälscht .

Der Ursprung des Voylolts. Die Ausdrücke Boykott und
Vvnkottiercn sind uns geläufig geworden , und der Boykott
stielt als Waffe im wirtschaftlichen Kampf eine große Rolle .
Begriff und Name stammen , wie wir im neuesten Heft der
„ Zeiten und Völker " lesen , aus dem Jahr 1880 . Damals stand
die Agrarbewegung in Irland in voller Blüte , und die Mord¬
taten gegen mißliebige Grundherren nahmen in erschreckender
Weise zu . In dieser Zeit wandten die Iren zum ersten Mal
das neue Kampfmittel an . Auf der Long -Mack-Farm wohnte
ein Kapitän Boycotl , der selbst Besitzer war , nebenbei
aber noch die großen Güter des Lords Erne verwaltete. Als
nun die Zeit der Ernte gekommen mar, sah er sich auf einmal
aus Befeh ! der irischem Landliga volluommen vereinsamt. Sämt¬
liche Knechte verließen ihn , niemand wolüe eine Hand für ihn
rühren , und er wurde mit Drohbriefe» überschüttet . Polizisten
wurden zu Hilfe gerufen und unter ihrem Schutz brachte de
Kapitän mit seinen d . ei Töchtern selbst die Ernte herein . So
wurde nun zwar die Ernte gerettet, aber Boykott und seine
Familie konnten sich doch nicht halten und mussten ihr Be¬
sitztum unter soldatischem Schutz verlassen Das Wort boy-
cotting kam damals gleich aus und wurde zum ersten Mal am
10 . November 1860 in einer Dubliner Zeitung gedruckt .

Die Kriegsgewinnler der EstldküM . Sogar die Neger wer¬
den Kriegsgewinnler und trüben einen bisher bei den Bewohnern
des schwarzen Erdteils unerhörten Lurus . Die Eingeborenen der
westasrikanischen Goldküste haben mit dem Kakaohandel riesige
Summen erzielt. Während des Kriegs vkrkaustcn sie den
Kakao zu zehn Pfund Sterling die Tonne und behielten große
Vorräte , die sie nach dem Waffenstillstand noch viel gün¬
stiger , oft für das Sechsfache des Preises absetzten. So sind
diese Neger in den Besitz großer Reichtümer gekommen und wol¬
len sie nun auch „ standesgemäß" aniegen. Mehr als 200 Ein¬
geborene der Goldküste besitzen bereits elegante Automobile,
und weitere 200 dieser schwarzen Krösusse warten auf die Lie¬
ferung bestellter Wagen . Biele haben sich prächtige Häuser ganz
nach europäischem Stil gebaut, von denen manche 8000 Pfund
Sterling und mehr kosten , und es wird jeU Mode an der
Goldküste, wie ein englischer Kaufmann aus Westaftika be¬
richtet , „ sich zum Essen besonders elegant anzuziehen " .

Lokales .
— Auflösung der württembergifchen Polizei¬

wehr. Gemäß den Forderungen der Entente hat das
Ministerium des Innern die Verbände der Polizciwchr
aufgelöst, sie als staatliche Ortspolizei in ^ ne bestehende
Polizei übernommen und der Stadtdireltion Stuttgart
und den Oberämtern ihres Standorts unterstellt . Ihre
Unterbringung erfolgt wie bisher in Polizeikasernen . Die
Oberleitung der Po .

'
izeiwehr und die Bezirksleitungen

wurden aufgehoben. Die Bearbeitung des Polizeiwe¬
sens erfolgt ausschließlich durch das Ministerium des
Innern .

— Die landwirtschaftlichen Winterschulen . Tie
15 landwirtschaftlichen Winterschulen des Landes werden
in der ersten Novemberwoche eröffnet werden. Nur in
Calw, Horb und Kirchheim findet der untere Kurs statt,
an den übrigen Orten werden beide Kurse gehalten.

— Preisabbau . Wie der Eisen- und Stahlwaren -
Jndustriebund in Elberfeld mitteilt , haben die vereinig¬
ten Möbelschloßverbände beschlossen, ihre Preise weiter
herabzusetzen . Der Aufschlag für das Inland beträgt
nunmehr 800 (bisher 1000) Prozent bei Schlössern mit
französischer Feder und 650 (bisher 800 ) Prozent bei
Zuhaltungsschlössern .

— Auch ein Valntabcitrag . 800000 Franken muß
das Reich monatlich für die ans den schweizerischen Sta¬
tionen beschäftigten badischen Bahnbeamten bezahlen. Das
sind nach dem jetzigen Valutastand rund 100 Millionen
Mark im Jahr .

— Der Nene . Im Laufe dieser Woche findet in der
Gegend von Bingen am Rhein der Portugieserherbst
statt. Die Trauben sind fast überall gut ausgerejst und
süß- Der Menge nach dürfte das Ergebnis zufrieden-
stellcn. Für den Zentner Frühburgnndertrauben wur¬
den , in Rüdeshejm zuletzt 300 Mark bezahlt . Im Mark -
gräflcrland und am Kaiserstuhl (badisches Oberland ) ha¬
ben sich die Aussichten aus den Weinhcrbst vermindert .
Man rechnet dort ans eine Drittelernte . Demgemäß
haben die Preise wieder etwas angezocjen . In der Pfalz
hat man Portugieserwein zu 7500 bis 8000 Mark für
1000 Liter verkauft.

— Vom Tabak . Die Reife des Tabaks macht sich
immer mehr durch Helle Stellen auf dem Blatt bemerkbar.
Das Tabakblatt fühlt sich weicher als früher an und
hat glasigen Bruch, Man bricht zuerst die untersten
Blätter , . kurz darauf die nächsten 3 —5 Blätter und
wieder nach einigen Tagen die obersten . Die geernteten
Blätter werddn sofort cingefädclt und so auf eine Schnur
gehängt , daß sie einander nicht berühren, weil sie sonst
zu faulen anfangcn . Das Trocknen erfolgt unter Tach-
schntz- Der Tabak ist trocken genug, wenn man ein Blatt
zwischen den Fingern gerade noch ziisammenknüllen
kann und es sich wieder elastisch - faltet . Solcher
Tabak ist gelb bis dunkelbraun . Nun hat der Gär¬
prozeß zu beginnen . , . -



Letzte Nachrichten .
Einspruch gegen die Entscheid »« : ;; - es

Bölkerbun - srats .
Berlin , 23 . Sept. Die preußische Regierung hat be¬

züglich der Uebereiguung von Eupen und Malmedy
an Belgien die Reichsregierung gebeten , d ' in Bökkecbands -
rat zum Ausdruck zu bringen , daß^ seine Entscheidung
der Rechtsgrundlage entbehre und daß das Rechtsempfin¬
den des ganzen Volks diese Entscheidung niemals als
bindend anerkennen wird . Die preuß . Landesversamm -
luna schloß sich dem Protest der Staatsregierung ein¬
mütig an .

Neuer Streik der Binnenschiffer ?
Duisburg , 23 . Sept . In der Rheinschiffahrt stehL

eine neue Lohnbewegung bevor . Die Matrosen ver¬
langen statt des bisherigen Wochenlohns von 250 Mk.
einen solchen von 400 Mk . , eine Forderung , die die
Reeder in Anbetracht der ungünstigen Lage des Frach¬
tengeschäfts und des Stilliegens zahlreicher Kähne nicht
bewilligen zu können glauben. Man versucht , eine Ei¬

nigung aus der Grundlage eines Wochenlohns von
320 —330 Mk. herbeizuführen unter der Voraussetzung,
daß eine entsprechende Erhöhung der Frachten ermög¬
licht werden kann.

Millerand gewählt .
Paris , 23 . Sept. (Havas . ) Millerand ist mit

695 von 892 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten der Republik gewählt worden .

*
Berlin , 23 . Sept . Der für den 23 . September ge¬

plante polnische Ausstand ist verschoben worden, da die
Pläne von der Reichsregierung enthüllt wurden . Der „Lo¬
kalanzeiger" bezeichnet als neues Anzeichen für das Be¬
vorstehen eines neuen polnischen Putsches die Unter¬
bringung polnischer Artillerie auf Gütern bei Frau¬
stadt und berichtet, auf polnischer Seite verhehle man
nicht , daß die Polen eine vollendete Tatsache schassen und
so einen Einspruch der Entente unwirksam machen
wollen.

Genf , 23 . Sept. . Das Schiedsgericht für die im Frie¬

densvertrag angesuyrten Streitfragen zwilchen Belgien
eutschlaud hält gegenwärtig in Genf seine erste

Sitzung ab , um das einzuschlagende Verfahren fcstzu-
stellen . Es besteht aus drei Schiedsrichtern , dem Bel¬
gier Alberjo Noliu , glvesenem Vorstand der Advokaten-
schaft und Professor der Universität Gent , dem Deut¬
schen Richard Hoene, Oberlandesgerichtsrat und Geh .
Jnstizrat in Frankfurt a . M . und Paul Moriaut , Doyen
der juristischen Fakultät der Universität Genf, als neu¬
tralem Präsidenten des Schiedsgerichts .

Manchester , 23 . Sept . Eine Firma in New Hamp¬
shire, die 10000 Arbeiter beschäftigt und wöchentlich
4 Millionen Ellen Baumwollwaren herstellt, teilt mit,
daß sie die Preise um ein Drittel herabsetzt , um die
Verkäufe zu fördern .

— Der Steuerabzug . Nach dem 30 . September
werden Turchschnittsbeträge beim Steuerabzug nicht mehr
frei sein ; es ist daher von da an bei allen Lohn¬
zahlungen nach der Vorschrift des Par . 1 der vorläufigen
Bestimmungen zu verfahren .

Bekanntmachung.
Diejenigen Gebäudebesitzer, deren Gebäude durch bau¬

liche Verbesserungen eine Wertserhöhung erfahren haben ,
werden aufgefordert , ihre Gebäude zur

Brandversicherungs-Neueins chätzung
spätestens bis 1 . Oktober ds . Ir . anzumelden .

Wildbad , den 23 . September 1920 .
Stadtschultheitzenamt .

Bekanntmachung.
Anläßlich von Waldausrodungsarbeiten im Staatswald

bei der Waldluft , Parz . Kälbermühle , werden durch Johann
Friedrich Braun , Holzhauer in Spcollenmühle , vom 25 . Sept .
d . I . bis auf Weiteres täglich von vorm . 8 bis nachm.
5 Uhr

Stockholzsprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 23 . September 1920 .
Stadtschultheitzenamt .

Frauenarbeits -Schule.
Die Frauenarbeitsschule , 1 . Kurs , beginnt am 21 . Okt.

1920 in der Wilhelmschule.
Anmeldungen , auch von auswärtigen Schülerinnen ,

wollen vom 21 . Oktober 1920 ab an die staatlich geprüfte
Lehrerin , Fräulein Luise Schwäble hier, Villa August «,
gerichtet werden.

Wildbad , den 20 . September 1920 .
Stadtschultheitzenamt .

Statt Karten !

Danksagung.
Für . die uns bei dem schweren Verluste

so zahlreich bewiesene Teilnahme , insbeson¬
dere den Krankenschwesternfür ihre liebevolle
Pflege , für die Krankenbesuche v»n Seiten
seiner Vorgesetzten, für die zahlreichen Blu¬
menspenden, ferner dem Herein ehemaliger
Soldaten für die zahlreiche Beteiligung zur
letzten Ruhestätte , sowie für den erhebenden
Gesang , seinen Mitarbeitern und Kollegen für
die Kranzniederlegung , den Trägern , sowie
all denen, die unserem lieben Entschlafenen
das letzte Geleit gaben , sagen wir auf
diesem Wege unfern herzlichsten Dank .

Zm Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Friederike Schneider,
geb. Maier , mit Kindern .

Bauarbeiterverband Wildbad .
Samstag abend V- 6 Uhr

Vvrsawm ' llllK
im Ratskeller .

Sekretär Buchmann anwesend.
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Der Vorstand .

krUr Lrirst , s°di>«iiiMii >Ww
bkex - rrksiiBH , büRs Xerronor - unck Onumstrasse .

MMtMe kür erstkl655ige
kjerrenbekleiäung

2819 — Eelekonruk — 28l9 .

ätotflsger nur guter ätokke in unerreichter
Auswahl .

Schnellste Lieferung bei nrätzigem Preis .
Ans Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten .

Die Kraftwagenfahrt
des Vereins , ehemaliger Soldaten und Kriegsteilnehmer zur
Besichtigung des Murgtal -Kraftwerks findet Sonntag ,
den 26 . September statt .

Abfahrt präzis 7.30 Uhr morgens
bei jeder Witterung .

Vmill kdöm . LMgW . u . LriöMjjllßdiim .

Wildbad .

ffoclmits -kmlatlurig.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kamerädinnen
zu unserer am

Samstag , den 25 . September 1920
im Gasthaus zur „Alten Linde" stattfindenden

ffoehreits-feier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen .

Fritz Gaus,
Sohn des 1 Fuhrmanns Gaus .

Christine Schumacher .
Trauung 11 Uhr.

ULUUUU
'
H

Haus-Schuhmaren
für Herbst und Winter empfehle in
schöner Auswahl in allen Größen .

Kamelhaarschuhe und
Schnallenstiefel ,

Filzschnallenstiefel "LLL '°

Tuchschuhe
so lange Vorrat zu besonders billigen Preisen .

Hermann Lutz.
Turnverein

Mavaa.
Die Mitglieder des Vereins

sind zu der am Samstag im
„Windhof " stattfindenden

kjocÜ2 eit 5 -keier '
des Turners Herm . Servay
freundlichst «ingeladen .

Der Vorstand .

Wildbad .
Am Sonntag , 26 . Sept .

beteiligt sich der Liederkranz
an der Jubiläumsfeier des
Gesangvereins Frohsinn in
Schwann und werden unsere
verehr!, passiven Mitglieder
und Sangesfreunde hiezu ein¬
geladen.

Samstag abend 8 Uhr

Saaptkrob«
für die Sänger im Lokal.

Der Vorstand .

Prima echtes

Hegenmark
ist - zu haben das Pfund zu
2 .50 Mark bei

Wilhelm Rath ,
Buchbinder .

8M . MMM
IRr sofort oder spät»«

werden gesucht :
- weiblich:

Hausmädchen ,
1 Beiköchin und SDüchen -

mädchen nach Baden -Baden ,
1 Haus - und 1 Küchen¬

mädchen nach Schömberg,
1 Küchenmädchen und eine

Köchin nach Pforzheim .
Stellen suchen : männlich :

Hoteldiener ,
Kellner,
Krankenwärter /
Briefträger ,

weiblich :
Verkäuferin,
Buchhalterin ,
Servierfräulein ,
Putzfrau .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Hiemit die traurige Mitteilung , daß meine

innigstgeliebte Tochter

Fried !
im hoffnungsvoll . Alter v . nahezu 18 Jahren
sanft entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Körber nebst Kindern,

Käthe und Else.
Wildbad , 24 . Sept . 1920 . .
Die Beerdigung findet Sonntag mittag
3 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt .
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ÄirMiod .6 Lurss
toims OevLlrr ) mitxoteilt von der

lDirsOtion cisr lDisooritO - OsssÜsOlisit
rüneixstvUe IViläbuä

ki-Misr 8trG1 L Nsäersr , Aktien ^ssgllsdmtt ^iO» Ig IVildbrd.

5 °/o vsittsdi . IisiolisLlllsjks
4 "/o äsrxl .
5 "/» I. I) elltseks8 «>mti'.Lnvv.
4V- °/g äsr ^I. x . 1 . 4 . 1924
vsutsolie Zpkrxr. - LiO . 1919
4"/o kreoss - . Lonsols
ZV- Va derZg .
3"/« dsrxl .
4"/o Ns.d .
3V- "/o äsr^I.
4°/o VViirtt . 8lss .ts -^ n1oilis
3 '/- "/» dsrZg . v . 1875 '
3'/- °/° dsrxl . v . 1879/80

1885/90
3 '/- °/« dsrxl . v . 1903 u . « g.
3 °/° derxl .

4"/o Nsden - Ladsii
3 '/- °/» dsr^I.
4"/o IlLrmstsäd
3'/- °/o derxl .
4"/° Lssliur -s»
4 °/° 1'rs.nlrkurd L .
3 Vs "/» äsr ^'I.
4°/» I?reibur^ i . Nr .
SV- °/° lisi-Ll .
4°/<> liarlsruüe i. LrM.
3V- °/o clsrtp.
4'/« Nituokov
4°/o ktonk -.im
SV- "/» dsr^I.
4°/» Ltatl ^art , 00
SV- °/o der^I . 85
4°/» 111m » . v .
SV- "/» äei 'jp.

4 °/» VVürtt , N^potlislrsiibk . 101 90
3V- °/o derxl . - verlosbsr - 9 ^ 75
3 '/- °/« dsr^I. per 1912/15 »7 .59
4"/« VVürtt . Kreditvsrsin - los —
3V- "/» dsrxl . - - SS .50
3V - °/» Serxh - ImIbMrlx - 92 . - -

79 -5»
68.60

90 .90
89 -50
68 -SO
56 .—
53 .—
82 .50
74 .—
83 50
93 -—

80 —

«7 .60
79.50

91 .50
79 .—
99 .—

103 . 50
89 —
93 —

98 40
88.50

S* k» i» «Ikri «' t« .
4°/o klvpoOisksa - u .

VVeelissIbs-nk 101 5«
4"/« 1'r -uilck. N^ pollisIcsiGK . 101 .25
3 V- "/» dsr^ I. 3175
4"/a l 'i-KH. NFpotk . -OsiIilv . 98 7»
3V- °/o äor^l . 85 .—

OKI » zx» ti <» »»« 1» .
4V- "/o Ls-ä.^ oilill - u . 8ndsk. 117.—
5 "/o OVsm . 1/abr. Orlösköim —
4V- °/° ^.IlK. Nlsktr . - Oes. 102 S0
5°/o I) . Hobgrsss -LI. cirs . — .—
4Vr "/>> Us -soliinsiik . LssIiaA 123- - -
IV- "/» 51 . Nalinsr -4 . - 6 . - Obi. I04 .—

Oarmstäätsr öLvIc
OsMsoks Ls -nlc
Oiso .-Lommsnäit Anteils
Oreoällvr Ns-uk.
lioekomsr LsrAb .- Oussst .
Vsutsoli -Imxsmb .-Nsrg '^ .
Oslssnlcireiisiror NsrAverk
Oeissnkiroliöllsr Sussstsiil
lls -rpsnsr Nsr^ bs-o
llauiisi -mg-ni,
kkosnix
^ 11̂ . Llslrr . -dos .
Ns-ä . Anilin - v . 8«ä»kabr .
Okem. babriir drisskslm
Osimlsr Werlcs
As -soliineiÜLbrllr Lssliilj -en
Osdr . dan ^liLiis
Lls-ssiras
8iemslls » . Ilslslrs
N»mdur^- LmsriIcs.- ? L >r.
Norc16 . l,1<,z?ä

153.-
S08. -
21S .-
1S9 --
730 -
»25.-
328 -
530 .—
361 -
soo —
S21 —
297 . -
510 .—
334 —
224 .—
23S. -
325 -
2S9 .—
334 .—
156 —
183.25

^merilrL
Ln^laml
I?rs.iikrei «k
NollLliä
Loüvoi«

Oruellssodsn IWM
für Sewerbe , ^ ncrustrie und private liefert in
kurzer -?eit
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